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Der Aeichstag ist aufgelöst.
Was niemand nach der politischen Lage für möglich

gehalten hätte , ist geschehen . Das Zentrum hat im Ver¬
ein mit Polen und Sozialdemokraten den Nachtragsetat
für Südwestafrika abgelehnt und zwar sowohl in der
Form der Regierungsvorlage als den Vermittlnngsan -
trag , der die Bewilligung aussprach unter der Voraus¬
setzung , daß die Truppm , soweit angängig , zurückgezogen
würden . Darauf hat der R ich - kanz er die äuß rste Kon¬
sequenz gezogen und hat den Reich , tag auf¬
gelöst. Es ist zur Stunde schwer zu sagen,
welche Erwägungen die Regierung zu diesem ern¬
sten Entschluß geführt haben . Denn darüber wird sich
die Regierung klar sein , daß das Zentrum , wenn ihm auch
jetzt das „ nationale " Mäntelchen abgestreift ist, in der
alten Stärke wiederkehrt und daß der Boden für die So¬
zialdemokratie infolge der extrem agrarischen Politik
günstiger ist als je . Allerdings war die Regierung in
eine Zwangslage gedrängt , entweder mußte sie sich dem
Zentrum unterwerfen oder ihm eine offene Absage ge¬
ben . Das erstere konnte sie nicht, ohne ihr Ansehen bei
den Völkern cinzubüßen , sie wählte deshalb den letzteren
Weg. Dabei niag der Wunsch ausschlaggebend gewesen
sein, sich von dem üb . rmächägten Einfluß des Zentrums ,das ja eine Art Nebenregierung bildete, zu befreien.
Tie Ouvertüre dazu hatte ja schon Herr Dernburg ge¬
blasen, das Finale war der Nachtragsetat . In der Tat
muß nian sich über die Haltung des Zentrums wundern .
Selbst die Freisinnigen hielten es im nationalen Inte¬
resse gelegen, für den Nachtragsetat zu stimmen , denn
man kann über den Kolonialkrieg denken wie man will ,
eins muß jeder einsichtige Mann sagen : nachdem wir ein¬
mal in Südwestafrika engagiert sind, gebietet es ünser
Ansehen in der Welt , mit Ehren aus dem Handel her-
auszukommen . Das Zentrum aber wollte offenbar bei
dieser Gelegenheit der Regierung seine ganze Macht zei¬
gen, um sie für seine Wünsche gefügiger zu machen. Die
Regierung hat diese unerträgliche Last abgeschüttelt und
appelliert an das Volk. Man mag sich zu dieser Auf¬
lösung stellen wie man will , sie kann vielleicht vom po¬
litischen Standpunkt nicht einmal klug sein, aber das
befreiende hat sie, daß dem Zentrums -Kuhhandel ein
Ende gemacht ist . Eine andere Frage ist freilich, auf
welchem Boden eine andere fortschrittlich gesinnte Re¬
gierungsmehrheit gebildet werden kann, nachdem die
Sozialdemokratie in ihrer ablehnenden Haltung ver¬
harrt . Vielleicht bringen darüber die nächsten Wochen
Klarheit .

lieber den Verlauf der Sitzung schreibt die Fr Ztg. :
Das Auflösungsdekrct war vollzogen , als der Reichskanzler
sich zur zweiten Beratung des Nachtragsetats eingefunden

. harre , und der Ton , den er anschlug , ließ an dem Ernst
? der Situation keinen Zweifel . Er crklänc den Zcntrums -
i anlrag für unannehmbar , der die Regierung verpflichten
r wollte, vom 1 . April 1907 an die Truppenzahl in Süd -
j westafnka auf 2500 Mann zu reduzieren, und fülle hinzu,
j daß er , wenn das Haus einen solchen Beschluß fassen sollte,
- als verantwortlicher Lenker der Reichsgeschäfte vor dem
j deutschen Volke und vor der Geschichte nicht in der Lage sei ,
l eine solche Kapitulation zu unterschreiben. Das war deutlich
l genug , und man wußte hiernach , daß die Entscheidung über
i den Nachtragsetat auch die Entscheidung darüber sein würde,
^ ob der Reichstag aufgelöst werden würde oder nicht . Der Aus-
s fall hing an wenigen Stimme », Zentrum , Sozialdemokratie
! und Polen , die hier jusammengingert, verfügten fast über die
^ Mehrheit, ungerechnet Elsässer, Welfen und Wilde und es kam
z daher auf die Besetzung des Hauses an . Da eine vorherige
j Verständigung absichtlich nicht unternommen war, sollte es eine
? Kraftprobe sein . Die von manchem gehegt « Erwartung , daß
1 das Zent . um bet dieser Entscheidung vielleicht nicht einig
? sein werde , hat sich nicht erfüllt, und so wurde zuerst mit
! 178 gegen 171 Stimmen der freisinnige Antrag abgelehnt,
? der lediglich in einer Resolution die möglichste Verminder -
^ ung der Schützt,upprn forderte, womit die Regierung ein -
i verstanden war , und unmitelbar danach dir Vorlage selbst
H mit 178 gegen 168 Stimmen . Die Auflösung war die so-
s fortigr Antwort auf diesen Beschluß .
s Der jetzige ausgelöste Reichstag ist am l6 . Juni 1903
i gewählt worden Die nun unterbrochene Session war die
? Verlängerung der vorigen, die am 15 . November 1905
z begann und am 28 M -i 1906 vertagt wurde. In
z sie fällt als letztes großes Werk die Reichsfinanzreform' mit ihren Steuerbelastangen , die aber schon jetzt nicht
r mehr für die gesteigerten Ausgaben ausreichen. Das
r zuletzt angenomntene Gesetz von größerer Bedeutung,
^ war das Urheberrecht an Werken der bildenden Kunst und
- Pho ographie. Die „ Haupttat " aber dieser Legislaturperiode
> sind die Handelsverträge gewesen , die auf Grund des neuen
! Zolltarifs ein einseitig agrarisches Gepräge tragen Die
r Fleischnot ist eine der markanrestcn Folgen dieser extrem -
? agrarischen Politik gewesen . Bei den Neuwahlen , die
? binnen 60 Tagen vorzunehmen sind, also spätestens im
^ Februar nächsten Jahres , wird nach der ganzen
j Konstellation die Kolonialsrage nicht die einzige und auch
^ nicht die hauptsächlichste Wahlparole sein. Die Parteien
f der Linken , welche bei den letzten Wahlen eins siel zu
, geringe Vertretung hatten, werden selbstverständlich jetzt
i wieder ihre liberalen Grundforderungen in den Vordergrund
i stellen. Erfreulicherweise hat der liberale Einigungsge -
j Lanke eine immer stärkere Verbreitung gefunden ; er wird ,
> so hoffen wir , bei den Neuwahlen eine große Zugkraft
s ausüben , und das ümso mehr , je stärker und nachhaltiger' die liberalen Ideen vertreten werden, und je entschiede¬

ner zugleich der Schutz gegen die für die nationale Wohl¬
fahrt verhängnisvolle Verteuerung der notwendigen Le¬
bendmittel vertreten wird . Billige Nahrung und glei¬
ches Wahlrecht sind kürzlich als die in erste Reihe auf¬
zustellenden Forderungen bezeichnet worden ; sie werden
im Vordergründe bei dem Wahlkampfe stehen , und dazu
kommt die Gemeinsamkeit des Kanrpses aller freiheitlich
Empfindenden auch in kulturellen Fragen .

lieber den Sitzungstag
lassen wir noch den parlamentarischen Bericht folgen :
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des Nachtragsetats für Südwestafr .ika „ der
für Ausgaben infolge der Verstärkung der
Schutz truppe zur Niederwerfung des Eingeborenen -
aufstandes und zur Heimbeförderung von Verstärkungen
der Schutztruppe 29 220 000 Mk . verlangt . Es liegt ein
Antrag Ablaß und Genossen vor , durch einen Vermerk
im Etat diese Summe mit der Maßgabe zu bewilligen ,
daß die Heimsendung von weiteren 4000 Manu im Laus«!
des Rechnungsjahres erfolgen soll und bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres die Vorbereitungen zu einer erheb¬
lichen weiteren Verminderung der Gesamtstärke der
Schutztruppe entsprechend der fortschreitenden Beruhig¬
ung des Schutzgebietes getroffen werden . Tie Bndget -
kommission hat den ganzen Nachlragsetat abgelehnt . Das
Zentrum hat den in der Kommission abgelehnten Antrag
wieder ausgenommen , wonach neben den bis 31 . März
1907 zurückgesandten 4000 Mann die Vorbereitung zur
weiteren Rückbeförderung getroffen werden soll, so daß
die Gesamtstärke der Truppen vom 1 . April ab nur 2500
beträgt . Dementsprechend verlangt der Antrag nur 20
Millionen anstatt der geforderten 29 Millionen .

Berichterstatter Spahn (Ztr . ) führt aus , daß die
geforderte Summe von 29 220 000 Mark sich als Pau¬
schalsumme darstelle, die sowohl die Kosten für die
Unterhaltung der Truppen , als auch für die Heimbeför¬
derung von Teilen derselben enthalte . In der Kom -
sionsberatnng beantragte das Zentrum ! eine Vermin¬
derung der Schutz truppe auf 2500 Mann , stieß
aber dabei auf den Widerstand der Regierung und des
Generalstabs , sodaß die Kommission dem Hause
die Entscheidung an he im stellen müsse .

Reichskanzler Fürst Bülow führt aus : Tie Konr-
miffion ist zu einem positiven Resultat nicht ge¬
langt und der Vorschlag, uns schon jetzt für das Etats¬
jahr 1907 auf eine bestimmte, wesentlich verminderte
Truppenzahl festzulegen , ist unannehmbar . (Beifall
rechts), weil dadurch die Durchführung der militärischen
Aktion verhindert würde . Tie Folgen würden nicht nun
im Verlust des Südens des Schutzgebietes bestehen , sie
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Ein Mort des Tadels , ein Wort der Klage, trat aber nie
über seine Lippen, ebensowenig, wie er je wieder einen Ver¬
such machte , sich seiner Mnttcr

'
zu nähern.

* **
Zn Beginn des Monats Juni war es , als Eleonore Trouve

den ersten eigcnilichcn Kummer in ihrem jungen Leben emp¬
fand, da sie dein Kloster, der gütigen Oberin , den Schwestern,
die ihr mütterlich zugetan waren und den Gesährlimien ihrer
Kindheit Lebewohl bieten mußte.

Znm erstenmal sollte sie fort ans dem Heim, in welchem
sie von Kindheit an geborgen gewesen, sollte sie Pflichten auf sich
nehmen, welche weit ernster waren , als jene, die sie bis nun

Tennen gelernt . In ihrer Seele lebte der ernste Wille und der
feste Vorsatz , das möglichste zu tim , nm de » Platz würdig auS-
znsüllen, an welchen das Schicksal sie mm einmal gestellt. Es
lag ihr umsomehr daran, als Mutter Elvira , an der sie mit
kindlicher Zärtlichkeit hing , lucht nur angedeutet, sondern ge¬
radezu den Wunsch ausgesprochen hatte, sie möge die Stelle,
welche sich ihr biete, gewissermaßen als Mission ansehen, in der
sie berufen sei, Gutes zu wirken.

Nach der ziemlich langen und ermüdenden Eisenbahnfahrt,
Pater Andreas hatte sie noch selbst zur Bahn gebracht und da¬
für Sorge geiragen , daß sie in einem Damenknpee Unterkunft
fand, traf sie, etwa nm sechs Uhr abends in Egger ein , wo
ein fürstlicher Wagen sie erwartete , mit dem sie noch beiläufig
zwei Stunden zu fahren hatte, um daS Ziel ihrer Reise zu er¬
reichen .

ES war ein milder , schöner Sommerabend und die Fahrt
durch die waldreiche Gegend, das Einatmen der würzigen Luft,
tat ihr wohl .

Trotzdem steigerte sich ihre Angst. Je näher man dem Schlosse
kam, empfand sie, die bisher immer gewohnt gewesen war, sich
in einem großem Kreise zu bewege» , unermeßliche Bangigkeit
vor dem Alleinsein , vor der Tatsache , daß sie nun keine Men¬
schenseele in ihrer Nähe habe, mit der sie sich aussprechen werde
können , daß sie fremd sei unter Fremden.

Nachdem sie über eine Zugbrücke in den Schloßhof eingefah¬
ren und der Wagen vor einer Seiienpforte anhielt, trat ihr ein

alter Kammerdiener entgegen, welcher ihr die Mitteilung machte ,
die Fra » Fürstin werde sie erst morgen zur Mittagszeit emp¬
fangen , und seine Frau , die Susi, sei beanftragr, sie nach ihrem
Zimmer zu geleite » und ihr dort einen Abendimbiß zu servieren.

Schüchtern, kaum wagend, die Auge» auszuschlagen, dankte
daS junge Mädchen und trat in die Vorhalle , in welcher seine
alte Frau mit glattgescheiteltem weißen Haar sich ihr als Frau
Susi vorstellte und sie treppauf, treppab, durch zahllose Gänge ,
nach einem in einem düsterenKorridor gelegenen, sehr einfachen
Gemache führte.

„Sie brauchen sich nicht zu fürchten , Fräulein, " sprach die
alte Frau , gleichsam als Antwort auf den ängstlichen Gesichts -
auSdrnck des jungen Mädchens . „ Sie sind hier nicht so allein,
wie eS den Anschein haben mag ; mein Mann und ich wohnen
dicht nebenan. Wir stehen schon an die vierzig Jahre im Dienste
der Frau Fürstin und hoffen auch hier unsere Tage zu beschlie¬
ßen ."

Lori dankte der guten Frau für ihre ermunternden Worte ;
versicherte ihr, mit etwas zaghafter Stimmeallerdings , daß sie
sich gar nicht fürchte und fügte dann hinzu, daß sie ihr unend¬
lich dankbar sein wolle für jeden Wink , welchen sie ihr, bezüg¬
lich der Pflichten, die ihrer harrten , geben würde .

„ Machen Sie sich
'S nur erst bequem, Fräulein , und packen

Sie Ihre Sachen aus, die Peter gleich herauf bringen wird .
Ich hole Ihnen inzwischen Ihr Abendbrot und wenn es Ihnen
recht ist , können wir dann über daS sprechen , was in der näch¬
sten Zeit vor Ihnen liegt . Ich kann mir lebhaft Vörstetten, "
fügte sie kopfnickend hinzu, „ wie eS einem so jungen Blut ums
Herz sein mag, welches zum erstenmal so mutterseelen allein
in der Welt steht und nicht ein noch aus weiß . Na, Mut und
Gottvertrauen , kleiner Fräulein und die entsprechende Vorsicht,"
meinte sie zögernd , „sowohl im Verkehre mit der Fürstin, als
auch im Umgänge mit der Jungfer Adelheid, der ersten Kam¬
merfrau , die das große Wort führt, " fügte sie seufzend hinzu.
„Na, auf Wiedersehen, Fräulein , in einer halben Stunde bringe
ich Ihnen Jhr Abendbrot " Sie entferntesich .

Fast unmittelbar darauf wurde Lori» Gepäck hereingebracht;
aber , anstatt an da » Ordnen desselben zu gehen, oder die Reise¬
kleider abzulege » , trat das junge Mädchen ans Fenster und
blickte sinnend in die abendliche Landschaft hinaus . Die Gegend
war nicht wildromantisch, aber schön und anmutig . Der würzig ,

Duft des Tannenwaldes , welcher fast bis an das Schloß heran¬
reichte . drang durch das geöffnete Fenster, und Eleonore , die eine
große Naturfreund »! war , welche aber , im Kloster ausgewachsen,
noch so gut wie nichts von de» Schönheiten der Welt keiinen
gelernt hatte, gab sich ganz dem Zauber der abendlichen Beleuch¬
tung, der würzigen Luft bin , atmete dieselbe in vollen Zügen
ein und sagte sich znm erstenmal, daß cs doch auch Glück und
Freude geben müsse ans Erden, außerhalb des Klosters .

Sie war noch immer in rranmhasteS, untätiges Smnen ver-
sllnken , als die alte Susi mit der Lampe und dein Abendbrot
cintrat , beides aus den Tisch stellte und freundlich sprach : „ So,
Fräulein , nun stärken Sie sich . So gut ich schlichte, alte Frau
es vermag , werde ich Sie in die Pflichten, welche Ihrer harren,
einführen . Sie müssen nämlich wissen , daß ich die Tochter des
früheren Kastelans von Jolowitz bin, daß ich , seit ich zurück-
zndenken vermag , hier weilte , zuerst als Kind und als junges
Mädchen, dann später zur Bedienung der Frau Fürstin, wenn
sie auf kürzeren oder längeren Aufenthalt hierher kam , noch spä¬
ter, als ich meinen alten Hans heiratete , der noch beim seligen
Fürsten Kammerdiener gewesen, als Beschließerin, rvaS ich jetzt
noch bin, und wo ichs , trotz meinen grauen Haaren und meiner
alten Beine , noch mit dem jungen Nachwuchs anfnehme, der
nicht mehr weiß , was Pflicht und Treue ist . Verzeihen Sie,
Fräulein , das sollte aber kein Hieb auf Sie sein , Sie sind ja
auch jung und gehören gewissermaßen auch zur Dienerschaft der
Frau Fürstin, aber da Sie etwas gelernt haben und die hoch-
würdige Frau Oberin des Klosters der „ Schwestern vom armen
Kinde Jesu"

, warm empfohlen, wie mir der Herr Direktor sagte,
so sind Sie gewiß etwas Besseres , wie die Leute, welche jetzt
hier das große Wort führen, wie die Jungfer Adelheid zum Bei¬
spiel," fügte sie entschieden mißgestimmt hinzu, „ welche die Blind¬
heit und den gelähmten Zustand der Frau Fürstin dazu benützt,
um sie, wo eS nur angeht, zu bestehlen und zu betrügen . Ja,
ja, die Neuzeit ! Wir sind auch alle einmal jung gewesen, aber
glauben Sie mir , Fräulein , wir waren andere, wir hatten Pflicht
und Ehre im Leib und wir waren nicht iminer auf das eigene
liebe „Ich" bedacht . Ja , also, was ich sagen wollte ! " fuhr sie
fort , Eleonore wohlgefällig betrachtend , die inzwischen an den
Tisch herangetreten war und sich nun anschickte, Platz zu neh¬
men, um ihr Nachtmahl zu verzehren, Frau Susi anffordernd.
sich auch niederzusetzen . 131 .2Ö
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würden auch die Mitte und den Norden desselben ge¬
fährden . (Zustimmung rechts .) Der Aufstand würde na¬
turgemäß auf unsere anderen Kolonien überspringen und
allgemein .eine . Auflehnung gegen die weiße
Herrschaft Hervorrufen . (Zustimmung rechts) . Eine
«geringe Schutztruppe würde einer solchen Bewegung nicht
gewachsen sein. Wir stehen vor der Frage , ob
wir die Kolonie mit verhältnismäßig nicht
mehr großen Opfern wiedererobern odor
fürimmerverlierenwollen . (Zustimmung rechts .)
Es handelt sich um die letzte Anstrengung , unserer
Kolonie dauernde Ruhe und Sicherheit wiederzugcben.
Wenn nur vor diesen letzten Opfern znrückschenten , wür¬
den wir uns schwerer Unterlassung und na¬
tionaler Versündigung schuldig machen. (Bei¬
fall rechts . ) Ich kann nicht annehmen , daß der Reichs¬
tag einen in finanzieller , und militärischer , in politi¬
scher und nationaler Hinsicht gleich bedauerlichen und
bedenklichen Beschluß fassen wird . Sollte ich mich darin
täuschen, so würde ich als verantwortlicher Len¬
ker der Reichsgeschäfte vor dem deutschen
Volk und der Geschichte nicht in der Lage
sein , eine solche Kapitulation zu unter¬
schreiben . (Beifall und Zustimmung .)

Schmidt - Elberfeld (frs . Vp .) erllärt namens
ner Freunde , daß sie bereit seien , die Forderungen der
Regierung zu bewilligen unter der Voraussetzung,
daß die Truppen , fow . it angängig , zurückgezogen würden .

Roeren (Ztr . ) gibt eine zusammenhängende Dar¬
stellung seiner Verhandlungen mit denr Kolonialamt .

Kolonialdirektor Dernburg erklärt , daß die ge¬
gen Tr . Kersting und Bezirksamtmann Schmidt erhobe¬
nen Beschuldigungen durchaus unbegründet seien.
Der Bezirksamtmann Tietz sei ein treuer Beamter gewe¬
sen , der im Dienst für Kaiser und Reich in Togo den
Tod fand . Ich bin gegen Roeren vorgegan¬
gen , weil er versucht hat , in meine Amts¬
führung einzugreifen .

Ledebour (Soz . ) wendet sich gegen den Reichs¬
kanzler . Eine Beendigung des Kriegs sei noch nicht
abzusehen. Wir wollen der Regierung nicht die Mittel
zur Niedermetzelung der Eingeborenen geben und leh¬
nen die Vorlage ab .

v . Richthofen (kons. ) : Wir werden niemals eine
parlamentarische Nebenregiernng dulden und wünschen
eine Herabsetzung der Truppen , soweit es sich mit der
Kriegführung vereinbaren läßt .

Kolonialdirektor Dernburg : Die hier angesorder -
ten Mittel sollen dazu dienen, die Truppen bis zum 31 .
März zu verpflegen . Die verbündeten Regierungen kön¬
nen sich nicht jetzt schon auf eine bestimmte Trnppenzahl ,
die zurückzubefördern ist , festleqen . Sie sind aber be¬
reit , in das vorliegende Gesetz eine Bestimmung auf¬
zunehmen, entsprechend dem freisinnigen A .n-
trag , nach welcher außer dem üblichen Rücktransport >
weitere 4000 Mann zurückbefördert werden sollen, aber s
unter dem Vorbehalt , daß die Kommandogewalt unein - j
tzeschränkt bleibt . Tie Regierung vo läge müsse aber *
in vollem Umfang aufrecht erhalten bleiben . i

Arendt (Rp . ) spricht sich für die Regierungsvor - !
läge und den freisinnigen Antrag aus .

Abg . Tr . Paasche (natl . ) dankt dem Reichskanzler
Und dem Koloniatdirektor für ihr mannhaftes Auftreten
gegen jede Nebenregierung und spricht sich für den frei¬
sinnigen und gegen den Zewrumsantvag aus . Schräder
(frei »

'
. Vereinigung ) spricht sich für den freisinnigen An¬

trag aus . Czarlinsky (Pole ) spricht sich gegen die
Regierungsvorlage ans . Sdine Partei wolle die Schand¬
taten der Regierung nicht unterstützen. (Unruhe und
Glocke des Präsidenten ) . Viepräs . Graf Stolb -erg rügt
diesen Ausdruck und ruft den Redner wegen eines wei¬
teren Ausdrucks zur Ordnung, , der in dem ungeheuren
Lärm verloren geht. Lattmann (Wirtschaft ! . Verei¬
nigung spricht sich für die Regierungsvorlage aus .
Spahn (Ztr . ) betont , durch den Zentrumsantrag werde
nicht ein Groschen und nicht ein Mann gestrichen . Ter
Reichskanzler habe seine ablehnende Haltung nicht be¬
gründet . Am 1 . April werden 8000 deutsche Soldaten
300 bewaffneten Hottentotten gegenüberstehen, das sollte
doch genügen . (Sehr richtig im Zentrum . ) Wir sind
uns unserer Verantwortung voll bewußt , und wenn der
Aufstand wieder aufflammt , werden wir neue Mittel be¬
willigen . (Lachen rechts und bei den Nationallib .ralen ) .
Oberst Qua de wiederholt die in der Kommission gemach¬
ten Angaben über den Aufstand . Zimmermann (tsch .
Reformpartei ) spricht sich für die Regierungsvorlage aus .
Semler (natl . ) polemisiert gegen Spahn und verwirft
den Zen .ruMsantrag . Reichskanzler Fürst BüloW We st
nochmals auf die schwere Verantwortung hin , die das
Hans mit seiner Abstimmung übernehme . Es handle sich
Um unsere Waffenehre , unsere Stellung in der
Welt und unser Ansehen . (Lebh . Unruhe . ) Un¬
sere Soldaten wollen jetzt den letzten Widerstand des Gcg?
ners brechen. Sollen die Regierungen da kleinlich alles
preisgeben ? (Lebhafte Unruhe und Bravo ! ) Ich soll
gesagt haben : nur keine Krise ! Das ist nicht wahr ! Es
gibt Lagen , wo das Vermeiden von Krisen ein
Zllchcn von F eigheit ist . ( Zustimmung . ) Es handelt
sich darum , ob wir unsere Stellung in der Welt behaup¬
ten wollen . Man hat gesagt, ich schöbe in dieser Ange¬
legenheit nicht, sondern ich würde g schoben . Ich brauche
niemand , der mich schiebt . (Beifall . ) Die verbündeten
Regierungen werden ihre Pflicht tun im Vertrauen
uns das deutsche Volk ! (Beifall ) — Darauf ^wird
der freisinnige Antrag mit 171 gegen 176 Stim¬
men abgelehnt , ebenso die Re gierung s v orla . g . e
jmit 168 gegen 176 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .

Darauf erhebt sich der Reichskanzler Fürst Vil¬
la w und bittet um das Wort . (Kaum hatte er die Worte
gesagt : „Ich habe dem Hause eine kaiserliche Botschaft
Witzuteilen "

, erhebt sich lebhafter Beifall im ganzen Hause,
Händeklatschen b i den Sozialdemokraten und auf der Tri¬
büne . Der Präsident bittet , das Händeklatschen zu
«unterlassen , da es nicht der Würde des Hauses entspreche .)
Darauf fährt der Reichskanzler fort , daß er im Namen
des Kaisers und des Königs von Preußen dem Reichstage
eine kaiserliche Botschaft mitzuteilen habe, daß
puf Grund , des Artikels 21 her Reichsverfassung

der Reichstag geschlossen sei . Der Reichskanz¬
ler fügt dann dem hinzu : Auf Gruird dieser kaiserlichen
Verordnung erkläre ich hiermit den Reichstag
für geschlossen . (Abermaliger langandauernder Bei¬
fall .)

Präsident Graf Balle st rem (mit beivegter Stim¬
me) : Wir »vollen auch diesmal nicht auseinandergehen ,
ohne in den Ruf einzustimmen : Se . Majestät der Kaiser
und König, er lebe hoch ! (Die Abgeordneten und die
Tribünenbesucher stimmen in den Ruf ein . Die Sozial¬
demokraten haben währendessen den Saal verlassen .) -

* » *

Pr - ßstimme « .
Zunächst die offiziöse Stimme , die „ Norddeut¬

sche Allgemeine Zeitung "
. Sie schreibt in einer

Sonderausgabe u . a . :
Der Reichstag ist der Auflösung verfallen , weil

seine Mehrheit den verbündeten Regierungen die Mittel
zur Erfüllung einer nationalen Aufgabe versagt
hat . Durch die Ablehnung der für die Ankunft Süd¬
westafrikas unerläßlichen Forderungen ist Deutschlands s
Stellung in der Welt empfindlich getroffen worden .
Sache des deutschen Volkes ist es, darauf Antwort zu '
geben . Schwer genug wiegt schon , was im nationalen ,
Besitzstand Südivestafrika durch sich selbst bedeutet, was ;
es uns geworden ist durch das Blut der ermordeten deut-
scheu Männer und Frauen , durch die schweren , hin¬
gebungsvollen Kämpfe unserer T . upp . n , durch die Lei- j.
den und den Heldentod so vieler Braven , und was es z
uns , nach dem Urteil aller Kenner des Landes , Wirt- z
schaftlich noch werden kann . . . . Es handelt sich aber l
nicht bloß um Südwestafrika , wie wir dort durchhal- h
ten , ob wir mit zäher Opferwilligkeit vorwärtsgehen j
oder nach kaum erreichter Beseitigung der größten Ge- ;
fahr wieder ermatten ; es ist bei der heutigen politi - i
scheu Gcsamtlage uns selbst und Uiper . n Mitbewerbern j
im überseeischen Wettkampf zum Prüfstein dafür gewor - l
den, ob Deutschland überhaupt der Entwicklung aus -
einem europäischen Großstaat zur Weltmacht fähig ,
ist . Unter unseren Augen vollzieht sich , von verschiede¬
nen Seiten her, ein kraftvolles Ausgreifen auf die von -
der Kultur noch nicht erschlossenen Gebiete ; wir erle- »
ben als Zeitgenossen den Aufschwung des britischen, ;
amerikanischen und japanischen Imperialismus . Frank - -
reich gründet ohne Zaudern und Knausern ein riesiges ?
Kolonialreich in Afrika und Deutschland soll nicht ein- '

mal in energischer Behauptung und Verwertung des j
Erworbenen Schritt halten dürfen ? ;

Die Germania verteidigt die Haltung des Zen- j
trums : Z

Das Zentrum wird die Verantwortung für feine -
Haltung tragen können . Es hat nicht die Kolonien j
preisgeben wollen , sondern nur darauf bestanden, daß s
die Regierung endlich den ernstlichen Willen betätige , )
der Geld- und Menschenverschwendung esn Ziel zu setzen. -
Es konnte nicht so weiter gehen mit der Geldverschwend- »
ung . Die Wähler werden hoffentlich Verständnis ha- Z
ben für die Parole : endlich eine gesunde Finanzpolitik .
— Und die Zentrums -,Volkszeitnng " : Es handelt sich
um eine der eigensten Entschließungen Hes Kaisers , eine
jener Entschließungen , die nach so manchen Erfahr - i
ungen in ihrer Plötzlichkeit nichr mehr überraschen -
können . Unser Volk hat bei der Neuwahl nicht nur
zu entscheiden , ob 7000 Mann in Afrika, sondern ob i
die Volksvertretung unter allen Umständen verpflich- ;
tet ist, zu bewilligen , was die militärische Kommando - i
gemalt

* und die Kommandeure in Afrika fordern , wo¬
durch die Volksvertretung einfach zu einer Geldbewil¬
ligungsmaschine heruntergedrückt wird . Das Zentrum
ist gerüstet !

^
i

Die Vossische Zeitung giebt die Stimmung wie- !
der, die sich in einer Reihe liberaler Blätter wiederspie- i
gelt . Sie schreibt : .

!
Es geht wie ein Gefühl der Befreiung und Er - !

Höhung durch alle, daß dem Zentrum die Stirn ge-
boten wird . Welche Folgen sich daraus ergeben, muß
die Zukunft lehren . Jedenfalls wird die bürgerliche
Linke ihre Pflicht tun und ihre ganze Kraft einsetzen ,
nicht nur um sich zu behaupten , sondern auch um eine
solche Stellung im Reichstag zu eräugen , baß ihr der
ihr gebührende Einfluß in der Gesetzgebung und Ver¬
waltung nicht versagt werden kann.

Bon den rechtsstehenden Zeitungen bemerkt die „ T ä g-
liche Rundschau " :

Die Regierung hat ihre Schuldigkeit getan . Nun
muß das Volk die seinige tun . Wie auch die Wahl -
Würfel fallen mögen , eines bleibt sicher , nämlich , daß
es mit der schleichenden Zentrnmsherrschaft , der heim¬
lichen Nebenregierung des Ultramontanismus , dem
feigen Sichdrücken von der ausschlaggebenden, unüber¬
windlichen Partei vorüber ist .

Endlich eine konservative Stimme , die „ Kr euz -
zeitung .

" Sie schließt ihren Leitartikel mit den
Worten :

Tie Freude , daß endlich klare Verhältnisse ge¬
schaffen werden sollen, wird alle Arbeit und alle Ent¬
sagung leicht machen.

Vom Auslände liegen zur Stünde noch keine Presse-
außernngcn vor .

In Paris ist die Reichstagsauflösung erst üm
7 Uhr abends bekannt geworden , gerade als die Kam¬
mersitzung geschloffen werden sollte. Ianros , in einer
Gruppe von Politikern ruft : „Das ist ja Wahnsinnig ,
das kann nicht sein !" und fährt , als ihm die Tatsache
bestätigt wird , fort : „Ich verstehe die Absicht der Re¬
gierung nicht ; sie wird bei den Neuwahlen die vereinigte
Macht des Zentrums und der Sozialdemokratie gegen sich
haben . Ihr seht , wie recht ich hatte , als ich diesem
Lande gegenüber in parlamentarischen Fragen zur Vor¬
sicht gemahnt habe .

"
* * *

Die Wahlvorbreitungen
haben sofort nach der Auflösung des Reichstages einge¬
setzt . In Bayreuth hat der Jungliberale Verein be¬
schlossen sofort in den Wahlkampf einzutreten . Da
die Jungliberalen den Vorsitz in der bereits gebildeten
Landtagswahlorganisation der vereinigten Liberalen ha¬

ben, »verden sofort die nötigen Schritte getan , nur diese
Organisation für die Reichstagswahl zu adoptieren . —
Der Engere Ausschuß der Volkspartei in Baden
wird schon heute Samstag in Karlsruhe zwecks Stel¬
lungnahme zu dcn Reichstagswahlen zusammentre¬
ten . Die blockfreundlichen Parteien — so wird weiter
aus Karlsruhe geschrieben — haben in den letzten Wo¬
chen wiederholt erklärt , daß das bei den badischen Land¬
tagswahlen bewährte Zusammengehen der frei¬
heitlichen Parteien , umfassend alle Schattierun¬
gen von den Nationalliberalen bis zur Sozialdemokratie
gegen das Zentrum und die konservative Reaktion auch
für die nächsten Reichs tags Wahlen Anwendung
finden soll . Wider Erwarten schnell sehen sich die Block-
Parteien nun vor die Aufgabte gestellt, diesen Entschluß
in die Tat unrzusetzen .

Lages - K- r-»tk
Berli «, 13 . Dez. Zur Retchstagsauflösung

schreibt die Germania : Das Zentrum wird die Verant¬
wortung , die es auf sich genommen hat tragen können . Man
müsse einmal aus den Kolomalschulden herauskommen und
die Geldverschwenderet müsse aufhören. Die Wähler werden
den Standpunkt des Zentrums erstehen und wücdchen . —
Die freisinnige Presse begrüßt im allgemeinen das Vorgehen
der Regierung, die sich aus der Umklammerungdes Zentrums
befreien wolle — Ls verlautet Ellas Balle st rein habe
bei der Abstimmung »ls einziges Zemrumsmitglied eine
auf Ja lautende Kane abgegeben .

Berlin , 13 . Dez . Wje aus Eisenach berichtet
wird , leiten die freisinnige Bolkspartei und die freisinnige
Vereinigung in zehn thüringischen Reichstagstvahlkreisen
Verhandlungen zum gemeinsamen Vorgehen der Libera¬
len bei den Reichstagswahlen 1908 ein .

Berlin , 14 . Dez . Die „Nationalzeitung " erklärt ,
in der Lage zu sein, aus dem nicht veröffentlichten Teil
der Denkwürdigkeiten des Fürsten Chlodwig v . Ho¬
henlohe folgendes Faktum mitzuteilen . Das Tagebuch
Hohenlohes stellt im Zusammenhang mit den Aufzeich¬
nungen über die Militärvorlage vom Jahr 1893 fest, daß
der Papst Leo XIII . von Kaiser Wilhelm ein
Geldgeschenk in Höhe von 500000 Frcs . wünschte .
Fürst Hohenlohe, um seine Ansicht gefragt , erklärte sich
damit einverstanden , daß das Geldgeschenk den » Papst
gewährt werde, in der Weise, daß es dein Papst nach
dein Zustandekommen der Militärvorlage in Aussicht ge¬
stellt werde, vorläufig solle General v . Loö dem Papste
einen Edelstein überreichen.

Guesen . 13 . Dez . Infolge des Schulstreikes
« erden , wie das „ Berl . Tgbl .

" meldet , bei den Gerichten
jetzt wöchentlich über bundert StraWIe verhandelt , die durch¬
weg mir Verurteilungen enden. Im Kreise Witkowo
wurden wegen des Schulstreikes Strafe » in Höhe von 3000
Mark verhängt . Dorr wurden 50 Orrs - und Lchulvorsteher
abgesetzt.

Gisenach , 13 . Dez Die nationalltberale
Partei har beschlossen , für die Neichstagtzwahl 1908 den
Antisemiten 2 Äack nicht mehr zu unterstützen und mit der
Freisinnigen Volkspatte ! gemeinsam vorzagehen — das

i kann üe jetzt schon in einiaen Tagen tun .
« Straßburg , 13 . Dez . Oberregierungsrat v . Putt -
' kam er in Kolmar wurde zum Bezirkspräsiden -
^ ten für das Oberelsaß ernannt .
! Bern , 13 . Dez . Die heutige vereinigte Bundssver -
i sammlung wählte zum B undespr ä st d enten für 1907

mit 163 von l73 Stimmen den Bundesrat Eduard Müller
den seitherigen Vizepräsidenten. Geboren 1848 in Dresden,

'

gehört Müller dem BvndrSral seil 1895 an und ist seit
i 1897 Ches des Miiirärdepartemems . Müller war auch 1899
! Bundesprästdent . Zum Vizepräsidenten des Bun -
i desrars wurde mit 175 von 178 Stimmen Bundesrat Dr .
» Ernst Brenner gewählt, geboren 1856 tn Basel.
; Rvm , 13 Dez. Msgn Moniagninr ist heute
! Vormittag aus Paris hier etngetroffen und hat sich sofort
- nach dem Vatikan begeben .

London, 12 . Dez. Das Unterhaus hat die Re¬
solution der Regierung , nach welcher die vom Obnhause
an der Unterrichtsvorlage vorgenommenen Abänderungen
sn bloo abgelehnt werden, mit 416 gegen l07 Stimmen

s angenommen . Diese außerordentlich große ministerielle
s Mehrheit wurde mit langanhaltendem Beifalle begrüßt. Die
s Vorlage geht nunmehr mit allen abgelehnten Abänderungs-
k Anträgen an das Oberhaus zurück.

^ HkrichrsfeM,
! Rottweil , 13 . Dez . Ein Gaunerstreich , der an den

Hauptmann von Köpenick erinnert , fand vorgestern , vor¬
der hiesigen Strafkammer seine gerichtliche Sühne .
Dev Ank.age lag folg nder Vorfall zu Grunde : Vor d :nt
Schnlhause in O . wurde am 26 . Juli ds . Js . solange
mit der Peitsche geknallt , bis der Lehrer — der gegen
das ortsübliche Peitsch , nknallen eing schritten war — nach
dem Ruhestörer Umschau hielt und hiebei ans offene Fen¬
ster trat ; in diesem Augenblick wurden auf den Lehrer

- und seine Frau -aus allernächster Nähe ans einem Re¬
volver 4 Schüsse abgegeben, die glücklicherweise fehl gin¬
gen . Am Tage nach diesem Mordversuch traf in dem
Ort ein Mann ein , der sich als ein von dem Ministe¬
rium abgesandter Detektiv vorstellte, und bei verschiede¬
nen Bürgern Vernehmungen vornahm . Zufälligerweise
erschien auch ein Landjäger , der den „Detektiv" nach sei¬
ner Legitimation fragte . Der „Detektiv" erklärte dies
für ein Dienstvergehen des Landjägers und verhaf¬
tete denselben. Dieser ließ sich aber nicht verblüffen
und verhaftete nun seinerseits den Detektiv und nun stan¬
den sich zwei „ Verhaftete " gegenüber . Daraufhin frag der
Lehrer telephonisch bei der Staatsanwaltschaft an und
bekam die Nachricht, daß der „Detektiv" ein Schwindler

i sein müsse. Er wurde nun nach Rottweil befördert Und
' entpuppte sich dort als der von seiner Frau getrennt

lebende, schon 28mal vorbestrafte Musiker Johannes Fi¬
scher ans Salzstetten OA . Horb . Für seine „ Fahnder¬
dienste " wurde er zu einem Monat Gefängnis verurteilt .
Ter Attentäter , des Mordanfalls auf die Lehrerseheleute,
konnte bis heute nicht ermittelt werden.
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Ans Württemverg.
Diruftuachricht . Versetzt : Den Postmeister tit. Postin¬

spektor Doll bet dem Postamt Nr . II in Stuttgart auf Ansuchen
in gleicher Eigenschaft zu dem Postamt Nr. S daselbst.

Vom Weinbau . Mit Rücksicht auf die große Aus-
dehuung des dermaligen 3 . Wetnbaubezirls, welcher das
tanze Reckartal mit sämtlichen Seitentälern und Neuenbürg
umfaßt ist beabsichtigt , diesen Bezirk mit Wirkung vom 1 .
September 1907 an in vier Bezirke (oberes Neckartal , mitt¬
leres Neckartal , unteres Neckartal sowie Kocher und Jagsttal )
zu zerlegen. Um nun die Einrichtung von Rebschulen in
denjenigen Gebieten des jetzigen 3 . Bezirks, in welchen
solche Anlagen bisher lisch nicht in genügender Zahl vor¬
handen sind, zu fördern, wird die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft Beiträge zu den Kosten der Anlage neuer Reb¬
schulen in diesen Gebieten unter bestimmten Bedingungen
zu gewähren. Gesuche um solche Beiträge zur Anlage von
Rebschulen sind mit näherer Angabe über Größe und Lage
des Grundstücks vor Inangriffnahme der Vorarbeiten an
die K . Zentralstelle für die Landwirtschaft etnzureichen .

Stuttgart , 13 . Dez. Die Teurungszulagen, welche
seitens der Stadtverwaltung den städtischen Arbeitern ge¬
währt worden sind, werden nun , nach einem heutigen Be¬
schluß der bürgerlichen Kollegi n in entsprechenderAbstufung
auch den Beamten und Unterbeamten erteilt . Die Beam¬
tenklaffen erhalten pro Jahr eine dauernde pensionsberechtigte
Zulage von 250 Mk . Die Unterbeamten und Assistenten,
erhalten 120, die Gehilfen nnd Gehilfinen 60 Mk . jährliche
Zulage. Diese Beschlüsse haben rückwirkende Kraft vom 1 .
Okt . ds . Js , ab . Der gesamte Mehraufwand , welcher für
den städt. Etat hierdurch entsteht , beläuit sich auf 217000 Mk.

Heilbronn , 14 . Dez . Fm Gemeinderat brachte Gc-
meinderat Bach einen Antrag ein , dahin zu wirken, daß
auf den städtischen Gütern , die in Pacht gegeben sind, die
Schweinezucht und Viehhaltung überhaupt , sowie die
Milchwirtschaft bevorzugt werden soll, uni! so die Fleisch¬
teuerung zu beheben und die Stadt nach Möglichkeit von
ihren Gütern mit Kinder- und Säuglingsmilch versehen
zu können. Ter Antrag wurde behufs Veranstaltung
weiterer Erhebungen angenommen . Oberbürgermeister Tr .
Göbel stellte in Aussicht, daß anfangs nächsten Jahres
eine Kindermilchküche hier errichtet wird .

Horb, 13 . Dez. Bei der gestern in Isenburg
stattgehabten Schultheißenwahl wurde von 46 abgegebenen
Stimmen der vormalige Mühlebesitzer Hellstern mit 28 St .
zum Ortsvorsteher gewählt . — Heute herrscht in Horb und
Umgegend sehr starkes Schneetreiben.

Ulm, 14 . Tez . Oberbürgermeister von Wagner er¬
stattete in der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kolle¬
gien Bericht über eine in der vergangenen Woche in Ber¬
lin abgehaltene Versammlung für soziale Reform uno be-
zeichnete es als wünschenswert, daß hier ähnlich wie in
Essen , ein ständiges Einigungsamt zur Vermittlung in
Lohnkämpfen errichtet wird . Dieses Amt soll , ohne erst
der Anrufung zu bedürfen , gleich zum Beginn von Lohn -
disferenzen seine Tätigkeit aufnehmen , Tie bürgerlichen
Kollegien erklärten sich mit der Bildung einer Kommis¬
sion zur Lösung der Aufgabe einverstanden .

Ulm, 14 . Dez . Mit dem Martaheim (Ledigenheim )
hat die Stadtverwaltung kein Glück . Kürzlich wurde be¬
schlossen, wegen schwacher Frequenz die südliche Hälfte
zu einem Keim für alleinstehende Damen einzurichten .
Mer die Anmeldungen erfolgten so spärlich und die vor¬
gebrachten Wünsche waren so mannigfaltig , daß heute
von den bürgerlichen Kollegien beschlossen wurde, von
dieser Absicht abzusehen und den Südteil des Heims mit
Wohnungen zum Vermieten auszustatten .

Zur Nachwahl.
Vaihiuaeu a . E . , 13 . Dez. Graf Leut rum er¬

klärt nun heute öffentlich, daß er seine Kandidatur zurück¬
zieht , um den Bezirk Vaihingen der Konservativen Partei
zu erhalten ; zugleich ersucht Graf Leutrum seine Wähler,
ihre Stimme dem Kandidaten des Bauernbundes , Schult¬
heiß Reichert zu geben . Da die Sozialdemokratie ihre
Kandidatur zu Gunsten der Volkspartet zurückgezogen hat,
so steht nun in der zweiten Wahl nur Bauernbund gegen
Volkspartei.

Aus Nah und Aer«
InEßlingen entstanden auf dem Roßmarkt zwischen

zwei Zuhältern wegen einer Frauensperson Raushändel in
deren Verlauf der eine einen Messerstich in den Unter¬
leib erhielt und schwer verletzt mittels Sanitätswagen in
das Hospital überführt werden mußte . Der Täter der so¬
fort nach Verübung der Tat flüchtete, ist ermittelt .

In Aspe rg sind heute früh zwischen 5 und 6 Uhr
bei einer Rangierbewegung drei Güterwagen entgleist .
Diese versperren vollständig das Geleise , so daß die Züge
(auch die Hetlbronner) bis zur Freimachung, über Beih -
in gen nach Ludwigsburg geleitet werden müssen.

Ein schwerer Fall von Alkoholvergiftung ereignete
sich im Torfe Bürchau Kreis Schopsheim (Baden ) .
Drei Knaben halten den Konfirmandenunterricht in Neuen-
wcg besucht ; auf dem Heimweg trafen sie den zehnjähri¬
gen Sohn des Polizeidieners Eich in , der in Neuenweg
eine Flasche mit etwa 25 Liter Branntwein für seine El¬
tern geholt hatte . Unterwegs tranken die vier zusammen
etwa V2 Liter aus der Flasche mittels Strohhalms . Wäh¬
rend die drei älteren Knaben heimkehren konnten, blieb
der junge Eichin bewußtlos liegen und gab nach seiner
Auffindung bald den Geist auf . Eine Gerichtskommis-
siou stellte als Todesursache Alkoholvergiftung fest.

Aus Baden wird geschrieben : Am 30 . September d.
I . wurde bet Dinglingen an der 7jährigen Therese
Schwarz ein Lustmord verübt . Als einziges Jndicium
fand man am Tatort einen Schlüffe ! Wie sich nun her¬
ausstellte , paßt dieser Schlüffe ! zur Tür einer Mannschafts,
stube des Bad . Jnfant . - Reg. 160 in Karlsruhe . Da zur
kritischen Zeit die Reservisten entlassen wurden , s« liegt die
Annahme nahe, daß das Verbrechen von einem entlassenen
Soldaten begangen wurde. Die Untersuchung geht in
dieser Richtung weiter.

Aus Köln wird gemeldet : Seit gestern Abend herrscht
tm gesamten Westdeutschland Sturm , der große

Störungen im Telephonbetrieb und zahlreiche Unglücks¬
fälle herbeiführt. Die Telephonleitungen find nach fast
allen Richtungen unterbrochen. Unterhalb Wostringen
wurden abends zwei ans einem Schleppkahn weilende Per¬
sonen vom Sturmwind in den Rhein geweht . Eine von
ihnen ertrank. Unweit des Bahnhofes Köln - West wurde
ein Anstreicher von der Plattform eines WagenabtetlS auf
das Geleise geschleudert , in dem Augenblick, als der Baseler
Schnellzug die Strecke passierte . Der Mann wurde schwer
verletzt dem Hospital überwiesen . In Aachen wurde ein
Fabrikneubau schwer beschädigt und ein Arbeiter töilich
verletzt .

Donnerstag nachmittag ist in Wien das Gerüst eines
Nenbaues im 12 . Bezirk zusammengebrochen und
hat zahlreiche Arbeiter unter seinen Trümmern begraben.
Bis jetzt sind 6 Schwerverletzte geborgen worden. Die Ret-
ungsarbeiten werden fortgesetzt . — Infolge des Gerüst-
einstnrzes wurden ein Maurer getötet und zehn Arbei¬
ter verl . tzt, darunter fünf schwer . Nach dreistündiger Ar¬
beit tvurden alle Verunglückten aus den Trümmern her¬
vorgeholt .

Aus Schlau (Böhmen) wird gemeldet : Donners¬
tag Nachmittag explodierte bei dem Ferdinandsschachte an
der Buschtieraderbahn Dynamit , das der Patronenmei¬
ster mit sich führte . Der Patronenmeister sowie ein Mann
wurden getötet und zwei verletzt .

Kerichtsjaal.
Trier , 13. Tez. In deM gestern vor der hiesigen

Strafkammer verhandelten Prozesse gegen die Serjen -
lvsschwindler wurden verurteilt der Kaufmann Beck
aus Luxemburg zu 2i/s Jahren und 14 Tag . n Gefängnis ;
Kaufmann Uhlig aus Frankfurt a . M . zu 4 Monaten
Gefängnis und Kaufmann Roeder aus Luxemburg zu
2 Monaten Gefängnis . Der Losehändler Passarge aus
Lübeck wurde freigesprochen.

Bern , 13 . Dez . Der Prozeß gegen die Russin
Tatiana Leontiew , die in Jnterlaken einen dorti¬
gen Kurgast namens Müller erschossen hat , findet Ende
Januar oder anfangs Februar statt . Ahr Verteidiger ist
der sozialistische Nationalrat Brüstlein in Bern .

vermischtes.
Der Omnibus und die Feinheit .

Wir lesen in der „ Berl . Börsen -Ztg .
" : Wenn in

Berlin gar keine Straßenbahnen , sondern nur noch elek¬
trische Omnibusse fahren werden, so werden wir Lebe¬
männer einer sehr großen und peinlichen Verlegenheit
ausgesetzt sein. Und das aus folgendem Grunde : Wie je¬
der anständige Mensch weiß, ist es einem Kavalier nicht
gestattet, im Omnibus zu fahren . Im elektrischen Om¬
nibus nicht und im Pferd esechfer0mnibus nun schon ganz
und gar nicht . Es nicht erlaubt , und wer cs dennoch
tut , dem kündigen seine Bekannten die Freundschaft oder
aber er wird aus seinem Klub ausgestoßen . Ebensowenig
wie beispielsweise ein feiner Mann Röllchen oder Gum¬
mizugstiefel tragen darf , und wie er nicht arbeiten darf ,
ebensowenig darf er einen Omnibus besteigen, um vom
Potsdamer Platz nach dem Hackeschen Markt oder um¬
gekehrt zu fahren . Tonangebend sind hiefür natürlich
unsere Leutnante . Ein Leutnant darf allenfalls Mit der
Straßenbahn fahren (gern tut er es auch nicht), aber
der Omnibus ist ihm verboten und er würde unfehlbar
geschwenkt werden, wenn ihn einer seiner Vorgesetzten auf
oder in einem solchen Vehikel sitzen sehen würde . Die Mi¬
litärbehörde sagt sich eben sehr richtig , daß ein Offizier ,
der im Omnibus fährt , ganz sicher ein Felde nichts Taug¬
liches leisten würde, und daß ein Korps von Omnibusof¬
fizieren uns zweifelhaft nach Jena führen müßte . Ter
französische Offizier fährt im Omnibus , gewiß , das steht
fest ; aber deshalb ist er auch« 1870 bekanntlich besiegt
worden . Und die Schwierigkeit ist nun die : was wird
aus den Offizieren und aus den anderen feinen Leuten,
wenn es eben gar keine Straßenbahnen und nur noch
elektrische Omnibusse gibt ? Droschke zu fahren wird ih¬
nen auch nicht leicht werden , da die ganz feinen Herren
— die ohne Röllchen und Gummizugstiefel — meistens
kein Geld besitzen, und so werden sie wohl schon elegant
aber unbequem zu Fuße des Weges einherschreitcn müs¬
sen , während die weniger feinen hohnlachend im Auto¬
mobilomnibus an ihnen vorbeituten werden . Allerdings
könnte ihnen eine Rettung von oben kommen, wie sie
ihnen schon einmal gekommen ist . Vor langen Jahren
nämlich war die Straßenbahn ebenso unkavaliermäßig
und wurde von den Offizieren und anderen feinen Her¬
ren ebenso gemieden wie jetzt der arme Omnibus . Da ge¬
schah es, daß der damlige Kronprinz , der spätere Kaiser
Friedrich , mitten im Tiergarten müde wurde und seinen
Wagen aus den Augen verloren hatte . Ungeniert Und
ohne sich im geringsten um die Feinheit zu bekümmern,
ließ er daraufhin die nächste beste Pferdebahn halten ,
stieg ein und fuhr damit nach! Charlottenburg . In den
Kasinos und anderen feinen Zirkeln war man sich ja
allerdings stillschweigend einig , daß dieses kronprinzliche
Gebaren äußerst scharf gegen alle preußischen Traditio¬
nen verstieße, aber es half doch alles nichts ; von diesem
Tage an war die Straßenbahn hoffähig und ist es geblie¬
ben bis heute . Hoffen wir demnach von ganzem Herzen,
daß jetzt einmal I . I . K . K. und K . K . H . H. der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin Cecilie einen Sechseromni¬
bus besteigen und in diesem echt volkstümlichen Vehikel
leutselig lächelnd durch die Straßen der froh aufjubeln¬
den Residenz fahren werden . Wenn sie es nicht tun ,
dann weiß Gott , was aus unserer Feinheit werden soll.

Affe«deulsch.
Ein rührendes Bild vom Vagantenelend und zugleich

eine Probe vom Deutsch mancher Gerichte gibt eine Be¬
kanntmachung des Amtsgerichts Charlottenburg . Sie
lautet : „Gegen den Drehorgelspieler Luigi Resmini aus
Rummelsburg bei Berlin , Bahnhofstraße 21 , jetzt Unbe¬
kannten Aufenthalts gebären am 16 . Juni 1879 zu Pelle -
grini in Italien , katholisch , angeblich nicht bestraft, ist
auf Antrag der k. Staatsanwaltschaft durch Strafbefehl
wegen der Beschuldigung, außerhalb seines Wohnortes zu
Grunewald am 17 . Februar 1906 auf öffentlichen We¬
gen beziehungsweise Plätzen beziehungsweise von Haus

zu Haus Mittels eine« Drehorgel Beziehungsweise un¬
ter Schaustellung eines Affen bei Umgehung der zu
zahlenden Jahressteuer mit 24 Mk . ein Gewerbe im Um¬
herziehen ausgeübt zu haben, eine Geldstrafe von 48 M .
festgesetzt.

Kolonialhumor.
Da Man gegenwärtig soviel Unerfreuliches über die

Kolonien hört , soll auch einmal dargetan werden , daß
selbst die afrikanische Tropensonne den deutschen Humor
nicht auszutrocknen imstande ist, das zeigt auch die so¬
eben eingetroffene „ Usambara -Post " . Sie erzählt : Ein
Plantagenbesitzer bewohnte neulich während seines Auf¬
enthaltes in Tanga eines der Klubzimmer . Zwischen ihm
und dem Präsidium des Klubs entstand folgender Brief¬
wechsel :

An den Klubvorstand !
„Eilt sehr !

Ich stehe hier unter dem Dusch -Eimer , der schadhaft
ist . Ich bitte einen der Herren vom Vorstand , sich so¬
fort hierherzuverfügen .

Nachschrift :
Jetzt halte ich den Eimer , der herabgefallen ist, in

der Hand ! ! —
Antwort .

Herrn L . A ., Klub .
„Eilt gar nicht !

Nächste Vorstandssitzung heute in 14 Tagen . Blei¬
ben Sie , bitte , so stehen .

Der Klubpräsident .
"

Es war Kaisers Geburtstag in L . Die Truppe statt»'

unter präsentiertem Gewehr . Der Chef war die Front
abgeritlen und zu der Kasinoveranda zurückgekehrt , wo
die versammelten Europäer , darunter auch einige Da¬
men, Aufstellung genommen hatten . Das Spiel schwieg .
In klassischem Kiswahili begann er : „Soldaten ! Wieder
ist der Tag da, wo wir unter Jubelklängcn unfern er¬
habenen —"

Mit einmal erklang aus dem Kasino ein Leierka¬
sten : „Siehst du wohl, da kimmt er" und drosch in ra¬
sendem Tempo den Gassenhauer herunter . Der Chef
unterbrach sich und donnerte : „ Kelele !" — Aber ohne
Erfolg . Offenbar war der unberufene Konzertmeister
ganz in seine Melodie vertieft . „Entschuldigen Sie , meine
Damen .

" Gelassen ließ er die Versammlung stehen und
verschwand hinter der Tür . „ Klatsch -klatsch" klang es
aus dem Kasino , und jäh verstummte die Musik . AlS
wäre nichts geschehen, trat der „ bana malcuda " wieder vor
die Front . „Soldaten ! Wieder ist der Tag gekommen,
wo wir unter — äh — Jubelklängen der erhabenen Per¬
son . . .

" usw.
Beim folgenden Festmahl zeigte einer der bedienen¬

den Boys eine auffallend dicke Backe . Während er mir
die Suppe vorsetzte , fragte ich ihn : „Du Aermster Got¬
tes, was hast Tu Dir denn dabei gedacht?" — „ Ah"

,
entgegnete er gedrückt , „ ich hielt das für einen Riesen-
Schlager !" (^ .d , nulitdani ni Mnäo lrubva mao .) — Er
hatte sich nicht geirrt .

Mark Twain u« d die Nuditätenschnüffler.
Daß nicht nur in deutschen Landen , sondern auch iM

„ freien" Amerika die Nuditätenschnüffler eifrig bei der
Arbeit sind, beweist folgendes, der „ Information " ans
Newyork zugehende Geschichtchen : Mark Twain , der be¬
rühmte Humorist , der wahrlich keiner Reklame mehr be¬
darf , hat ihre Wirkung kürzlich ganz ohne sein Zutun in
recht wirkungsvoller Weise für eines seiner Bücher er¬
fahren . Bor einigen Wochen kaufte die Charlton Bib¬
liothek in Worcester (Mass . ) eine ganze Anzahl neuer
Bücher an , unter denen sich! auch! Mark Twains „ Eve's
Diary " — Evas Tagebuch — befand . Als die Bücher
registriert worden waren und die Bibliothekarin Mrs .
H . Le Carpenter sie in die Tagesbibliothek einreihen
wollte, schlug sie das Mark Twainsche Buch aus und sah
mit stillem Entsetz. n auf die Illustrationen , die das lustige
Buch bereichern . Ans mehr denn fünfzig Bildern tritt
Eva in Unschuld gekleidet dem Beschauer entgegen , und
wenn auch der Künstler die natürliche Schönheit der Mut¬
ter aller Menschen wenig verhüllt hat , so könnte doch
nur ein asketischer oder unkünstlerisch empfindender Mensch
an diesen Blättern Anstoßinehmen . Mrs . Le Carpenter
aber zog , je weiter sie sich mit der launigen Geschichte
ihrer Stammutter bekannt machte, die Augenbraunen um¬
so strenger zusammen , begab sich schnurstracks zu den Ver¬
trauensmännern der B ' Miothek , unter denen sich auch
ein würdiger Pastor befand, nnd äußerte mit aller Ent¬
schiedenheit, daß sie starke Bedenken trüge , ein solches
Buch in die Hände des Lesepublikums zu legen . Tie drei
Herren nahm . n das Buch, und während Mrs . Le Carp n-
ter sich schamhaft abwendete, prüften sie es Blatt für
Blatt und erklärten schließlich , daß ein solches Buch nur
„ Kaviar fürs Volk" sei . Es wurde also aus der Biblio¬
thek zurückgezogen, und niemand außer den Vertrauens¬
männern weiß, wo es geblieben ist. Herr Clemens (Mark
Twain ) , der behaglich seine Tage in seinem Newyorker
Heim verbringt , äußerte , als er von der Verbannung sei¬
nes Buches in Kenntnis gesetzt wurde , „ daß das Vor¬
gehen der Charlton -Bibliothek nicht das leiseste Interesse
für ihn habe"

. Nichtsdestoweniger behaupten die Buch¬
händler in Worcester, daß seit jener Bestimmung die
Nachfrage nach „Evas Tagebuch" ganz ungewöhnlich groß
geworden sei .

Ketteres.
— Die zärtliche Tochter . Das eben konfir¬

mierte Lieschen wird von einem Onkel auf vier Wochen
nach Berlin eingeladen . Vom Zoologischen Garten aus ,
wohin sie der Onkel mitgenommen , sendet sie ihren El¬
tern in der Provinz eine Ansichtskarte „ Vor dem Affen¬
hau s "

, wozu sie geschrieben: „ W äret Ihr doch hierl
Eure Euch liebende Tochter Elise .

"

Kandel nnd AolKsnffrtschast.
Stuttgart , lt . De, . Dos Gasthaus zur . Alte » Burs" »0« !

Z. Alber » Eßlingeustr 2ö , ging um die Summe von ILSliüV Mk.
in den Besitz des Oberkellners H. B er mause der über.



Aus Stadt und Umgebung .
* Der Hausanteil mit Scheuer der Frau Gaus Ww .

ging um den Preis von 11 500 Mk . an Herr Bäckermeister
Rometsch , hier , über . Herr Rometsch will an Stelle
des alten ein der Neuzeit entsprechendes Gebäude hinstellen .

* Wie aus dem Inseratenteil des Enztälers ersichtlich
ist , hält die Deutsche Partei im Bezirk an der Kandidatur

Kehm fest und findet am Sonntag abend 8 Uhr im gold .
Ochsen hier eine Versammlung hiezu statt .

Druck und Verlag der Bernd . Hosmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl , Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Ls brennt der Weihnochtsbaum , die meist kost¬
baren Geschenke aus duftiger Seite

ein Teppich
liegen darunter . Wollen Sie diese
oder wäre es nur
vor den fatalen Lichtertropfen be¬
wahren , so seien sie vorsichtig beim
Einkauf von Weihnachtslichter . Die
nicht träufelnden Weihnarstslickier
hat wie jedes Jahr nur die Firma
AntonHeinenim Alleinverkauf .

Bei der am 5 . Dezember 1906 stattgehabten Wahl eines Land¬
tags - Abgeordneten für den Oberamtsbezirk Neuenbürg sind auf Hr .
Professor Hoffmann in Stuttgart 1797 Stimmen , Herr Handelskammer .
Sekretär Dr . Kehm in Ulm 962 Stimmen und Herr Gemeinderat
Wasner in Stuttgart 2257 Stimmen gefallen , 19 Stimmen waren zer¬
splittert . Es hat somit keiner der Bewerber mehr als die Hälfte der
abgegebenen Stimmen erhalten . Es ist daher die Vornahme eines 2ten
Wadlaanas auf

Dienstag , de« 18 . Dezember 1906
anberaumt worden .

Demgemäß findet die neue Wahl in dem Abstimmungs¬
distrikt Nr . 34 , umfassend Stadtteil nnd Wohnsitze rechts
der Enz mit Kleinenzhof , Lautenhos und Windhof an dem
eben genannten Tag in demselben Lokal , wie die erste Wahl,
nämlich auf dem

Rathause in Wildbad
und für den Abstimmungsdistrikt Nr . 35 umfassend Stadt¬
teil und Wohnsitze links der Enz mit Christofshos , Grün -
Hütte , Hochwiese , Kälbermühle , Kohlhäusle , Lehenssäg¬
mühle , Rollwasser , Nonnenmist , Sprollenhaus , Sprollen -
mühle und Ziegelhütte in dem
Volksschulgebäude , Zimmer parterre links in Wildbad
statt . Die Wahlhandlung beginnt am Dienstag , den 18 . Dezember
ISO « , vormittags 1« Uhr und wird geschlossen 7 Uhr abends .

Die Wahl wird auf Grund derselben Wählerlisten , nach denselben
Abstimmungsbezirken und bei gleicher Besetzung der Wahlkommission
wie die erste Wahl vorgenommen .

Zur Wahl ist nur derjenige zugelaffen , welcher in der Wähler -
liste ausgenommen ist .

Die Wahlen erfolgen durch unmittelbare und geheime Stimmab¬
gabe der Wahlberechtigten .

Jeder Wähler , welcher seine Stimme abgeben will , nimmt von
einer in der Nähe des Eingangs zu den Absonderungsvorrichtungen be¬
sonders aufzustellenden Personen (Amtsdiener , Polizeidiener u . dergl .)
einen gestempelten Umschlag in Empfang und begibt sich an den abge¬
sonderten Tisch, wo er seinen Stimmzettel in den Umschlag steckt ; er
tritt fodann an den Tisch, an welchem die Distriktswahlkommission sitzt,
nennt seinen Namen und gibt , wenn der Abstimmungsdistrikt aus mehre¬
ren Gemeinden besteht, seinen Wohnort , in Orten , in welchen die Wähler¬
liste nach Straßen und Hausnummern aufgestellt ist , feine Wohnung
an . Hat der Protokollführer den Namen des Abstimmenden in der
Wählerliste aufgefunden , so legt der Wähler selbst den Umschlag unver¬
schlossen in die Wahlurne .

Wähler , welche durch körperliche Gebrechen gehindert sind, an den
abgesonderten Tisch zu treten oder ihren Stimmzettel eigenhändig in den
Umschlag zu verbringen und diesen in die Wahlurne zu legen , dürfen
sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen .

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.

Stimmzettel , welche nicht in einem amtlich gestempelten oder welche
in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag od ^r von Wählern
abgegeben werden wollen , die sich nicht zuvor an den abgesonderten Tisch
begeben haben , hat der Wahlvorsteher zurückzuweisen.

Die Distriktswahlkommission entscheidet über sich ergebende Anstände .
Bei dem neuen Wahlgang haben wiederum sämtliche Wahlberech¬

tigte , wie beim ersten Wahlgang abzustimmen , es entscheidet aber nun¬
mehr in dem zweiten Wahlgang die verhältnismäßige (relative ) Stimmen¬
mehrheit und im Falle der Stimmengleichheit das durch die Hand des
Vorsitzenden der Oberamtswahlkommission zu ziehende Los .

Während der ganzen Wahlhandlung steht jedem Wähler der Zu¬
tritt zu dem Wahllokal offen . Es dürfen jedoch daselbst außer den
Beratungen und Beschlüssen der Distriktswahlkommission , welche durch
die Leitung des Wahlgefchästs bedingt find , weder Beratungen statt¬
finden , noch Ansprachen gehalten , noch Beschlüsse gefaßt , noch Stimm¬
zettel aufgelegt oder verteilt werden .

Um 7 Uhr abends erklärt der Wahlvorsteher , daß nur noch die¬
jenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden , welche im Wahl¬
lokal bereits anwesend sind . Die in diesem Falle noch zuzulafsenden
Wähler werden von den übrigen im Wahllokal anwesenden Personen
in geeigneter Weise getrennt gehalten ; erforderlichenfalls werden die
Türen des Wahllokals auf kurze Zeit , jedoch höchstens bis zur Beendig¬
ung der Abstimmung abgeschlossen.

Als Wahlvorsteher ist bestellt : für den Abftimmungsdistrikt Nr . 34 :
Herr Stadtschultheiß Bätzner , zu dessen Stellvertreter im Ver¬
hinderungsfall : Herr Stadtpfleger Gutbub und für den Abstimmungs¬
distrikt Nr . 35 : Herr Heinrich Bätzner , res . Schultheiß und zu
dessen Stellvertreter : Herr Hosapotheker Dr . Metzger .

Wildbad , den 14 . Dezember 1906 . Ortsoorsteher :
Bätzner .

^ » »1

Am Sonntag den 16 . Dezember,
nachmittags V- Ä Uhr ,

findet im

6tU8lIlUU8 2 UM Luäi86liou Hot
und in

nachmittags V^4 Uhr
IM Ou8tlmu8 zur Lrono

eine öffentliche

Werffnrnrntungl
statt , in welcher der Landtagskandidat

Evang . Gottesdienste
3 , Adventsfest .

Predigt vorm .
^/< 10 Uhr : Stadt¬

vikar Dr . Baur .
Christenlehre mit den Töchtern nachm .

1 Uhr : Stadtpfarrer Auch.
Bibelstunde in der Kleinkinderschule

abends '/ - 8 Uhr : Derselbe .
Feiertag Thomas .

21 . Dezember .
Predikt vorm .

°/t10 Uhr : Stadt¬
vikar Dr . Baur .

Prima gewählte

ÜMl
Psd . 1.10

sämtliche Backartikel
in frischer Ware .W isst .

Anton deinen .

Lstzmvmäernt rm8 VtiillKarl
einen Vortrag halten wird betreffs Landtagswahl , wozu die Wähler
von Wildbad , Calmbach und Umgebung freundlichst eingeladen werden .

Der Hu886tui88 äer Vorig . ! äeiWbrLtie.

Hänse ! Hänfe !
Auf die Feiertage empfehle ich feinste

Wrcltgcrnse , Gntsn , Kähnen ,
alles aus eigener Mästerei und sehe ich vorheriger Bestellung gern
entgegen . Ferner empfehle ich :

K D k .
'S R L ä

ganz und zerlegt .

Ausnerkcrnf .
Von heute an halte ich einen Ausverkauf , wegen Aufgabe folgender

Artikel :

I NvskLtllllM , I
15 St . SO Pfg . »

10s Anton Keinen . >

Onüdei'li'offen . O

Uolioli n
Metallpolitnr s8

putzt prachtvoll Kupfer , Messing
Nickel . Erfolg großartig .

Fl . 15 , 25 , 40 , 60 Pf . 1 M .

A ^ iitoii üoiuoii . O

AuUtziliMMLbselMeil MMll

LLUEMMMDK WGLMUMGM für
Damen und Kinder . Alles zu sporrbilligen Preisen .

AU . Garnierte Damenhüte werden zu jedem annehmbaren Preise
abgegeben .

6lu8triv Lueli ,
Hauptstr . Nr . 116 .

Gebe von jetzt bis Weihnachten 10 °/» Rabatt bei Barzahlung .

aü
'
er "Art

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei

! Küsten !
Wer diesen nicht beachtet , ver - M

^ sündigt sich am eigenen Leibe ! M

« Kaiser 's «

feinschmeckende « Malz - Extrakt .

chf Aerztlicherprobtu,empfohlen
M gegen Husten . Heiserkeit , L «
M Katarrh , Verschleimung u .

Rachenkatarrhe . W
ff not . begl . Zeugnisse W
M beweisen, daß sie M
M halten , was sie versprechen . M
§ jPakctS5,Dose50 Pfg bei M
M Dr . C . Metzger , M
^ K . Hofapotheke , Wlldbad . ^
M Ant . Heinen , Pforzheim .
OO

Frisches

kaniormelil
empfiehlt Bäcker B - chtle .

Feinstes Früchten -

SchmHbrst
empfiehlt Bäcker Bechtle .

r

-- --- Sie kestlen

soeben eingetroffen in größter und schönster Auswahl
für Damen , Herren , Kinder .

... 5 Prozent Rabatt . — -
Ferner empfehle mein großes Lager in'Ndrffümerien der ersten Häuser ,

Seifen , Bürsten, Kämmen
, Hosenträger

stets Neuheiten in Schildpatt .
Rag-ricotlen

,
M3 .rdrs8eken, ^rmbLnäer

werden zu soliden Preisen geliefert ,

Zöpfe , Gerte , MnLerL '
crgen etc .

angefertigt .

i » Air » » »»
zu billigsten Preisen .

Es empfiehlt sich bestens

HoiZnM . Iriseur ,
71 König -Karls « affe 71 .

Maktst , M «Mg, -LsöttMki -rmg
Messt« , Metjetpeletmett, Lsft «,

». MMN . UMdZN-N
r

bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafter
wie bei jeder anderen Konkurrenz , von

§ 6111816 Uu88 -8eIlI16i661 ' 6i ,
angesehen haben .

Telefon 808 . Oeftl . Karl -Friedrichftratze 41 .
WtAÜbä ä ?8 LLdM8P3 . rV6r6M3 . 8 >milL § 8 A680dIo5LZN .

Als Reklame bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Billa gratis .
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Wird der Kandidat
G

sprechen.

Keule erbend 8
im Oastliaus 2uw ^uker i« Oalmdaob

Herr krokesM llosswsiul
Sonntcrg den 16. Dez., nerchmittergs
i« der Restauration 8olnuna<;ller (frHer FlarHer)

und crbends 6 HlHr7
i« Oasldaus / NI' 8oiui6 itt >Mäbaä

II3
XviiiiiIiüiA .

werden der Kandidat der Volkspartei

sowie

sprechen.
«^ILSSLZAASL LU8 8tllttZLkt

Der Wahlausschuß der Volkspartei.
Ich hatte Gelegenheit , ein sekr §rvLL62 Lager in

kolä -

,
8Mer - llllä vondlkvareü

zum dritten Teil des Wertes einzukaufen . Um nun damit möglichst schnell zu räumen , verkaufe ich diese Warenrar MMv ckvs reKuILrv» LLÄMprsSses.
Für jedermann günstige Gelegenheit zum Einkauf von

. MeikncrckLsclescbenken
Ich mache besonders aufmerksam auf :

6oIä . 8krrell- ^ ÜLMllriilK6
per Stück von SV Pfg. bis SV Mk .

Broschen , Itt-
, Kick !- n . 8o 8M »sl! s !>i,

Dhrringe, MeäMans u . Anhänger
für Damen ,

Koläouo XrouLO -
vamen-llkrleetten , fäeder- unri fania8ivkeiten ,

Halsketten ,
Armbänder in Men Incone».

in Gold und Silber ,
eekttzil 6raost - u . Lvraileusvliwlla ^

IrLuerLcLrimclr, LcLwuc^ Liums ,
I '

raurinKe -

norveßisoken u . aMIcen Leknrue!!,Simili -Schmuck , sehr schöne Sachen ;
einige 1VV Stück

fa8MW K 86M >-kina>!-L^ siL!l
als : WroscHen, Anhänger ^
Mnnjchettenknöpft, Vnrstecknadein,Iltirketten für lierren

in ganz besonders großer WcrHk,
HLVLlisr^sttsv , Lauälrsttsu , 5cb1ü88s1-
u . 3 -iVicKsrKsttS^ , einige l 000 Paar ULH -
Lcksttsn - U - L1isirii§sttkiiöxfs , ^ rLVLttsu -
LLäsIv , ^ .udLiiAsr' für Hsrrsimkrköttsn ,

sehr schöne Muster ,
ArvLLsr ? o2tsk ^ ic!?isI -IIüri ?ett6D.reeller Wert 2 —3 Mk ., jedes Stück SV Pfg .

Obige Artikel sind vorhanden in I . Amerik.-Double , Silber -Double , Charnier - Gold ,8 Karat , 13 '/- Karat , 14 u. 18 Karat Gold .

Kleine Silberwaren, „W -l..
Herren -Stock - und Schirmgriffe ,

Damen -Schirmgriffe von Mk . l . 50 an ,
Zigarren - und Zigarettenetuis ,

Feuerzeugbehälter ,
Laildiirslvn , Xämmo , ülvistikt «,

DNKHKyMMGKKtzKr
Uhren - und Schlüsselketten ,

Tamen -Handtaschen , Bonbonnieren ,Notes , Spiegel zum Anhängen ,
Notiztafeln , Flacons für Damen

( zum Anhängen ) ,
LNLGMHWMtzNV

echt silberne Fingerhüte von 40 Pfg . an ,
Alpaea -Silberartikel .

Auf diese Artikel erhallen Wiederverkäufe »bei Abnahine von größeren PostenFt« k»« rr 5

schplN >is, 48?,

2 Jedermann wird irn eigenen Interesse ersucht, doch möglichst jetzt schon seinen Weihnachtsbedarf zu decken.
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